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Amtliches.
Nachstehend wird der Reiseplatt für das diesjährige

Musterungsgeschäft im AnshebungsbezirkNagold
zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

Am 4 . März Musterung in Wildberg,
Altensteig,rr.

6.
Losung

Nagold,

In Martinsmoos und Öderhaugstett werden
vom 15 . Februar ab Telegraphenanstalten (mit Telephon¬
betrieb ) mit beschränktem Tagesdienst für den öffentlichen
Verkehr in Betrieb genommen.

Bestätigt wurde die Wahl des Gemeinderats
Christian Zieste in Schwarzenberg zum Schultheißen dieser
Gemeinde.

Verliehen wurde dem Oberreallehrer Henninger
an der Realanstalt in Freudenstadt der Titel eines Professors
auf der 7 . Stufe der Rangordnung .

Uebertragen wurde die erledigte Hauptlehrstelle
au der oberen Klasse der Lateinschule in Aalen dem Ober¬
präzeptor Knödel am Reallyceum in Geislingen (früher
in Altensteig ) ; und die erste Schulstelle in Calw dem Schul¬
lehrer Vin ^ ou daselbst.

Tagespolitik.
In Sachsen hat man durch ein neues thörichtes

Wahlgesetz die Sozialdemokraten vollständig aus dem Land¬
tag entfernt. Man hat sich aber verrechnet , wenn man
glaubte, damit auch die Opposition mundtot und den Re¬
gierenden freie Hand und Schutz vor jeder Kritik verschafft
zu haben. Die Geschäfte der sozialdemokratischen Fraktion
sind vielmehr von den anderen Parteien gründlich besorgt
worden. Die nachlässige Finanzverwaltung des Landes und
die Eisenbahnmißwirtschaft wurden in den letzten Kammer¬
sitzungen derart an den Pranger gestellt, daß der Finanz¬
minister vom Entrüstungssturm hinweggefegt wurde und das
Gesamtministerium es für geraten hielt, beim König um
seine Entlassung nachzusuchen.

-t- **
Wir sollten weniger Drill und Parademarsch üben

und dafür mehr Schlachtenmanöver machen , sagt ein Offi¬
zier im Militärwocheublatt . So wie die Sachen jetzt liegen,
wird aber in der deutschen Armee in erster Linie das geübt,
was durch die Generale besichtigt wird. Das ist für die
Hauptleute und Stabsoffiziere , deren Truppen besichtigt
werden, eine Lebensfrage. Denn nicht selten hängt von
dem Ausfall einer Besichtigung die weitere Existenz des
Offiziers ab . Welchen Besichtigungen wohnen nun in der
Regel die hohen Vorgesetzten bei ? In erster Linie den
Exerzierbesichtigungen der Kompagnien, Bataillone und Re¬
gimenter . Sie besichtigen unter allen Umständen Parade¬
aufstellung, Parademarsch, Bewegungen in geschlossenen
Kolonnen; außerdem wird meistens eine Gefechtsaufgabe auf
dem Exerzierplatz durchgeführt. Jedoch denjenigenUebungen,
welche wir für den Soldaten im Kriege in erster Linie ge¬
brauchen, Schießen , Marschleistungen , Felddienst, werden
seitens der hohen Vorgesetzten selten besondere Besichtigungen
gewidmet . Die Verehrer der alten militärischen Schule
behaupten freilich , die straffen Griffe, das exakte Exerzieren
in geschlossenen Abteilungen seien die Hauptpfeiler unserer
militärischenAusbildung . Daß durch exakte Exerzierübungen
der Soldat Disziplin lernt , ist ja richtig , aber wichtiger als
die Haltung unter präsentiertem Gewehr und als die durch¬
gedrückten Kniee beim Exerzieren ist die Gefechts - und
Feuerdisziplin , welche sich in ganz anderen Dingen zeigt,
z. B . darin , daß kein Mann in der Schützenlinie ein anderes
Visier einftellt als das befohlene , daß kein Mann einen un¬
gezielten Schuß abgiebt, daß die Kommandos der Führer
einer feuernden Schützenlinie schnell aufgefaßt und weiter
gegeben werden . Diese wichtigen Uebungen werden selten
zum Gegenstand einer Besichtigung seitens der hohen Vor¬
gesetzten gemacht . Ebenso werden die Truppen selten nach
einem anstrengenden feldmäßigen Marsche besichtigt, obwohl
es von großer Bedeutung wäre, die Truppen gerade nach
einer solchen Marschleistung, die im Kriege an der Tages¬
ordnung ist, im Schießen oder einer anderen Uebung zu
prüfen. *

Eine diplomatische Berichtigung in der „ Nord . Allg.
Ztg .

" mit der Spitze gegen England erregt Aufsehen . In
den letzten Wochen ist in englischen und amerikanischen
Blättern wiederholt behauptet worden, während des spanisch¬
amerikanischen Krieges habe England den Vereinigten
Staaten dadurch einen wertvollen Dienst geleistet, daß es
eine von anderen Mächten, zum Beispiel auch von Deutsch¬

land beabsichtigte Einmischung verhinderte. Im Verlauf
der hierüber entstandenen Erörterungen wurde in der deut¬
schen Presse die geschichtliche Thatsache zur Sprache ge¬
bracht, daß ein die amerikanische Politik in Kuba miß¬
billigender Kollektivschritt der Mächte gerade vom Vertreter
Großbritanniens in der Konferenz der Botschafter in
Washington am 14. April 1898 angeregt worden ist . Diese
Thatsache, die nicht als ein nur zwei Mächten bekanntes
Geheimnis gelten kann , sucht man jetzt auf der Gegenseite
zu bestreiten . Ein englisches Zeitungstelegramm meldet:
„ Der Washingtoner Korrespondentder New -Aorker „ Evening
Post " drahtet, er sei zu der Erklärung ermächtigt , daß die
am 6 . Febr . veröffentlichte Berliner Depesche, wonach der
englische Botschafter Pauncefote am 14 . April 1898 eine
Kollektivnote an die Regierung der Vereinigten Staaten über
die Unrechtmäßigkeit einer Intervention in Kuba vorge¬
schlagen habe , eine thörichte Behauptung sei.

" Dem gegen¬
über schreibt die „ Nord . Allg . Ztg .

" : Wir haben hierauf
zu erklären , daß in dieser Sache eine Thorheit nur dort
zu entdecken ist, wo man versucht den Vorgang zu verdunkeln,
der sich nicht unter vier Augen abgespielt hat, über den
vielmehr am 14. April 1898 in einer Kollektivnotc die
Vertreter sämtlicher Großmächte in Washington nach Ver¬
abredung gleichzeitig und gleichartig an ihre Regierungen
berichtet haben.

"
* *He

Der „ Standard " glaubt, daß alle patriotischen Eng¬
länder die Holland zuteil gewordene Abweisung mit Beisall
begrüßt haben. Der gefährlichen Ansicht, England sei
kampfesmüde und eine Fortsetzung des Kampfes könne den
Buren zu günstigeren Bedingungen verhelfen, sei damit auch
der Schatten von Wahrscheinlichkeit genommen worden.
„ Das Geschick der Buren liegt in unserer Hand . Wenn
sie überzeugt sind , daß ihre Sache verloren ist, so mögen
sie zu Lord Kitchener kommen und von chm die großmütigen
und barmherzigen Bedingungen erfahren, unter denen ihnen
erlaubt sein wird, für ihre früheren Jrrtümer Buße zu
thun und ihre neue Laufbahn als britische Unterthanen an¬
zutreten.

"

Deutscher Weichstag.
* HLerkin, 8 . Febr . Die Etats des Reichsschatzamtes

ausschließlich der Ueberweisungen der Reichsschuld und des
Rechnungshofes werden ohne Debatte genehmigt . Beim
Etat der Reichsjustizverwaltung bringt Abg . Heine (Soz .)
in Anwesenheit von drei Dutzend Mitgliedern den Fall des
Redakteurs Bredenbeck-Dortmund zur Sprache . In Berlin
würden die Redakteure bei ihrer Entlassung aus dem Tegeler
Strafgefängnis mit dem sog. „ grünen Wagen " zusammen
mit Verbrechern zurückgeführt , anstatt daß man sie zu Fuß
gehen oder auf ihre eigenen Kosten fahren läßt . (Hört,
hört ! links .) Das sei eine bureaukratische Schuhriegelei der
allerverdammenswertesten Art. (Sehr wahr ! links.) Für
diese Freigebigkeit des Staates bedanke sich die Presse.
(Sehr gut ! links.) Der preußische Minister des Innern
habe im Abgeordnetenhaus Brcdenbeck einen „ Sitzredakteur"
genannt. Das sei eine grobe Injurie . (Sehr richtig ! links .)
Man könnte eher von einem „ Sitzminister" sprechen . Redner
verlangt die Vorlegung eines Strafvollzuggesetzesund bringt so¬
dann den unlängst erschienenen Erlaß der preußischen Minister
desJnnern und der Justiz zur Besprechung, wonach die Staats¬
anwaltschaft angewiesen wird, solche Gewerkschaftler , die
durch die sogenannten Drohungen zur Teilnahme an ihren
Vereinen anzuregen suchen, wegen Erpressung anzuklagen, j
Das sei das Ende des Koalitionsrechtes! (Sehr wahr! !
links .) Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr . Ni eber¬
ding erklärt sich in den von Heine angezogenen Fällen
für unzuständig. Eine Umarbeitung des Strafvollzuges
sei nicht möglich , ohne eine umfassende Aenderung des ganzen
Strafrechtsystems. Mit dieser äußerst schwierigen Aufgabe
sei die Regierung gegenwärtigbefaßt. Abg . Gröber (Ctr.)
fragt , wie es mit der Regelung des Gerichtsstandes der
Presse steht und befürwortet eine von ihm eingereichte Re¬
solution über strengere Bestrafung des Zweikampfes. Abg.
Dr . Esche (natl .) wünscht die Heraufsetzung des Straf¬
mündigkeitsalters von 12 auf 14 Jahre und schärfere
Strafen für schwere Beleidigungen. Staatssekretär Nieder-
ding: Die Verhandlungen über den fliegenden Gerichts¬
stand der Presse sind noch nicht abgeschlossen. Die Er¬
hebungen über die Erhöhung des Strafmündigkeitsalters
werden kein günstiges Resultat ergeben . Abg. v . Dziem-
bow 8 ky erklärt die Begrenzung der Kompetenz der ordent¬
lichen Gerichte für besonders reformbedürftig. Er spricht
sodann über die Vorbildung der Juristen . Abg. Müller-
Meiningen wünscht die Beseitigung des ZeugniszwangeS
und Entschädigung unschuldig Verhafteter und kritisiert so¬

dann aufs schärfste das Verhalten des Mordbuben Falken¬
hagen sowie die Prügeljustiz im Fürstentum Reuß . Nach
weiteren Bemerkungen Vertagung.

* Merlin , 10 . Febr . In der ersten Beratung des
Gesetzentwurfs über die Kontrolle des Reichshaushaltes,
des Landeshaushaltes von Elsaß-Lothringen und des
Haushaltes der Schutzgebiete tritt AbgeordneterDr . Müller-
Sagan (freist Vp .) für die Errichtung eines selbstständigen
Rechnungshofes des Deutschen Reiches und den Erlaß
eines Komptabilitätsgesetzes ein . Nach unwesentlicher weiterer
Debatte, an der sich die Abgg. D r . Paasche (natl .) und
Dr . Spahn (C .), sowie Direktor Twele beteiligen , wird
der Entwurf angenommen. Es folgt die erste Beratung
des Entwurfs eines Gesetzes zum Schutz des Genfer Neu¬
tralitätszeichens. Staatssekretär Graf Posadowsky
empfiehlt den Entwurf zur Annahme. Abg . Dr . Arendt
(Rp .) beantragt Ueberweisung an eine Kommission von
14 Mitgliedern . Nach kurzer Debatte geht die Vorlage
über den Schutz des Roten Kreuzzeichens an eine Kom¬
mission von 14 Mitgliedern . Es folgt die Fortsetzung der
Beratung des Etats des Reichsjustizamtes. Abg. Schräder
(Freist Ver.) empfiehlt seinen Duellantrag . Abg. Roeren
(Ctr.) befürwortet den Duellantrag des Centrums und
wünscht reichsgesetzliche Regelung der bedingten Verurteilung.
Staatssekretär Dr . Ni eberding erklärt, daß es sich in
dem gestern erwähnten Falle der „ Begnadigung zur Prügel¬
strafe " um die Ausübung eines Landesrechts handelt, in
das der Reichskanzler nicht eingreifen dürfe. Die Frage
der Entschädigung unschuldig Verhafteter und die Duell¬
frage bieten die größten Schwierigkeiten . Hoffentlich lasse
sich aber allmählich in gewissen Grenzen eine Regelung
finden . Die bisherigen Erfahrungen hätten nicht bewiesen,
daß die bedingte Verurteilung der probeweisen bedingten
Begnadigung vorzuziehen sei . Abg . v . Kardorff (Rp .)
meint , daß der Bundesrat sich um den Duellantrag Schräder
gar nicht bekümmern werde . Abg . Bargmann (Freist
Ver.) betont die Notwendigkeit , in der Fürsorgeerziehung
fortzuschreiten . Der Duellfrage müssen die gesetzgebenden
Faktoren ernstliche Aufmerksamkeit zuwenden. Das gegen¬
wärtige Strafmaß für Beleidigungen reiche vollkommen
aus . Abg . Bassermann (nl.) lehnt die Resolution
Gröber ab, steht aber dem Antrag Schräder nicht unbedingt
ablehnend gegenüber. Abg . Stadthagen (Soz .) be¬
spricht die Fälle Bredenbeck und Falkenhagen. Er nennt
den preußischen Minister von Hammerstein, der Bredenbeck
als „ Sitzredakteur" bezeichnet und diese Verleumdung nicht
zurückgenommen habe, einen Mann , dem man außerhalb
des Reichstags die Qualifikation als Ehrenmann absprechen
würde. (Präsident Graf Balle st rem ruft den Redner
zur Ordnung .)

LandesncrGrichLen
* Akteasteig . 12 . Febr . Die Lehrerin unserer Töchter¬

schule, Fräulein Ott, welche wegen Krankheit seit Novbr.
v . I . beurlaubt war , ist laut eingetroffener Nachricht aus
Stuttgart daselbst unerwartet rasch verschieden . Innigen
Anteil an dem traurigen Geschick der Lehrerin, welche in
so jugendlichem Alter aus ihrem Wirkungskreis abgerufcn
wurde, nehmen ihre dankbaren Schülerinnen , deren Eltern
und Bekannte, welche ihr auch ein treues Andenken be¬
wahren werden.

* Aktensteig , 12 . Febr . Von Neuenbürg wird berichtet,
daß in den Staats -, Gemeinde- und Privatwaldungen des
Bezirks ca . 30 000 Festmeter Holz durch die Nordoststürme
vom 31 . Jan . bis 1 . Febr . gefällt wurden , auch im
Revieramts -Bezirk Pfalzgrafenweiler soll der Sturm
ca . 10 000 Fm . Hölzer niedergeworfen haben. Die Nach¬
richten sind , wenn sie auch nur teilweise richtig sein sollten,
immerhin recht betrübend und geben einen Beleg dafür,
daß der Schaden größer ist, als man anfangs vermutete.
— Bei sternenhellem Himmel hatten wir letzte Nacht Frost
und in der Frühe geblümte Fensterscheiben , was in diesem
Winter eine geradezu seltene Erscheinung ist.

* Auf Anregung des Gewerbevereins Kaiterkach wurde
daselbst eine Werks- und Rohstoffgenossenschaft ins Leben
gerufen und zum Vorstand derselben Hr . Stadtpfleger Knorr
gewählt.

* Hink» n . A . , 10 . Febr . Nach 30jähriger Thätigkeit
legte der Vorstand des hiesigen Gewerbevereins, Herr Wein-
heimer , kürzlich dieses Amt nieder, worauf Stadtschultheiß
Malmsheimer hiezu gewählt wurde. Da derselbe jedoch ab¬
lehnte, war auf gestern Neuwahl bestimmt . Zu einer solchen
kam eS aber nicht , denn die Handwerker traten aus dem
Verein aus und errichteten mit 55 Mitgliedern einen neuen
Handwerksverein, zu dessen Vorstand Maler Hotz hier, Mit¬
glied der Handwerkskammer, einstimmig gewählt wurde. Der
Gewerbeverein wird infolgedessen aufgelöst, und sein Ver-



mögen fällt satzungSgcmäß der Stadt anheim zur Verwend¬
ung für die Fortbildungsschulen. Man ist begierig , was
nun die Handwerker ohne die Unterstützung der anderen
Gewerbetreibenden und sonstigen Gewerbevereinsmitglieder
aus eigener Kraft leisten werden.

* Stuttgart, 3 . Febr . Der Ausschuß des Verbandes
der württemb. Gewerbevereine bat sich in seiner letzten
Sitzung auch mit der Frage der Heranziehung der Fabrik¬
lehrlinge zu den durch die Handwerkskammern zu veran¬
staltenden Lehrlingsprüfungen beschäftigt und dabei dem
Bedauern über die bekannte Entscheidung der württemb.
Regierung (wonach Fabriklehrlinge zu diesen Prüfungen
nicht herangezogen werden können) Ausdruck gegeben . Der
Ausschuß beschloß, den Reichstag und den Bundesrat um
eine Entscheidung darüber zu ersuchen, ob der erwähnte
Erlaß des württemb. Ministeriums des Innern dem Sinne
des Gesetzgebers entspreche/ ferner die dem Verband ange¬
hörenden Mitglieder von Handwerkskammern zu ersuchen,
darauf hinzuwirken , daß Fabriklehrlinge nur dann geprüft
werden, wenn sie bei der Handwerkskammer zur Lehrlings¬
rolle angemeldet sind.

* Stuttgart, 10 . Febr . Heute nachmittag ist zu Nachod
in Böhmen Ihre Hoheit die Prinzessin Wilhelm zuSchaum-
burg-Lippe , geborene Prinzessin von Anhalt , die Mutter
Ihrer Majestät der Königin, Plötzlich verschieden.

* Stuttgart , 11 . Febr . Ihre Majestät die Königin hat
Sich heute Morgen nach Na > od begeben.

* Der Stuttgarter Hauptbahnhof soll erweitert werden.
Der König hat sich bereiis die von Prof . Jassoy her¬
rührenden Pläne vorlegen nnd Bericht erstatten lassen.
Nach den Absichten der Generaldirektion soll keine Ver¬
schiebung des Hauptbahnhofes stattfinden , dieser auch Kopf¬
bahnhof bleiben , jedoch durch seine Anlage den Durchgang
von Zügen gestatten . Der Haupteingang soll wie bisher
in der Schloßstraße verbleiben.

* Auf Jahrtausende alte Knochen ist man bei Wange»
unweit Cannstatt gestoßen . In den sogenannten Hessen,
dem Hügel, von welchem das Auffüllmaterial zu der neuen
Stuttgarter Schlachthausaulage gewonnen wird , wurden in
vergangener Woche zwei Stoßzätzne und zwei sehr gut er¬
haltene Backenzähne eines Mammuts , sowie mehrere Knochen
von Rhinozeros, Wildpferd und Baren ausgegraben . Die
Funde lagen 2— Meter tief ru den Schuttmassen des
mittleren Keupers, welche wohl durch einen früheren Berg¬
rutsch den Gipsmcrgeln des unteren Keupers aufgelagert
Wurden.

* Kerrliugeu , 10 . Febr . Die Firma Wieland u. Co.
in Ulm hat den Arbeitern ihres hiesigen Messingwerkes an¬
gekündigt , daß der Betrieb in nächster Zeit eingestellt werden
wird . Die Weiterführung des hiesigen Nebenwerkes hat sich
als zu umständlich und kostspielig erwiesen . Die Ulmer
Fabrik wird entsprechend vergrößert und von hier etwa 40
Arbeiter nach Ulm genommen werden . Etwa 20 Arbeiter
müssen sich anderweitige Beschäftigung suchen.

* (Werschiedeues .) In Eschenau wurden in der Nacht
zum Freitag einer alleinstehenden Frau durch erschwerten
Einbruch 1350 Mark entwendet . — In Kißlegg war es
zweien im Ortsarrest befindlichen Handwerksburschen so
Wohl zu Mute, daß dieselben ihre sämtlichen Kleider und
Schuhe in kleine Stücke zerrissen und beiseite warfen. Als
man morgens nach den Burschen sah , standen beide gänz¬
lich unbekleidet in ihrer Zelle. — Der in guten Verhält¬
nissen lebende, jung verheiratete Löwenwirt E . in Schön-
bro nn hat gestern morgen seinem Leben durch Erhängen
gew cksam ein Ende gemacht . Geistige Umnachtung muß
den Mann in den Tod getrieben haben. — Aus Nieder¬
stetten wird gemeldet : Ein recht charakteristisches Zeichen
unserer Zeit liegt in der Thatsache, daß man bei dem
jüngsten Dienstbotenwechsel Knechte beobachten konnte , welche
neben ihrem Kleiderkoffer als unentbehrliches Utensil ein

ihnen gehöriges Fahrrad auf dem Wagen hatten . Vielleicht
ist nächstes Jahr bei einigermaßen steigenden Löhnen das
Wandern zu Automobil in Mode.

ff München, 11 . Febr . Den „ Münch . N. Nachr .
" wird

durch ein Privattelcgramm ans Kufstein gemeldet : Am letzten
Sonntag nacht stürzte der Corpsstudent Fritz Lutz aus
München in die Sparchcnklamm am Eingang in das Kaiser¬
thal bei Kufstein . Der Tourist war auf dem Heimweg von
Pfandl nach Kufstein begriffen . Er geriet wahrscheinlich in¬
folge der großen Dunkelheit von dem sonst ungefährlichen
Wege ab. Die alpine Rettungsstation Kufstein hat sofort
Leute zur Suche ausgesandt. Die Leiche wurde heute , Diens¬
tag, früh mit klaffender Kopfwunde am Sparchc -bache auf¬
gefunden und in das Leichenhaus des Kufsteiner Friedhofes
verbracht.

* In Ludwigshafe» hat sich der 19 Jahre alte
Schlossergehilfe Bengel deshalb erschossen, weil er zum
Militärdienst nicht tauglich befunden wurde. Er wollte sich
freiwillig stellen.

* Sticht weniger als 136,000 Mark Zuschuß erfordert
das Spiel- und Festhaus in Worms , das der dortigen
Stadtgemeinde gehört, für das Jahr 1901 . Das ist für
die Wormser Stadlkasse eine ganz ansehnliche Last . Das
Spiel und Festhaus dient freilich auch zur Hebung des
Verkehrs in Worms und bringt so den Bürgern wieder
Stutzen.

^ Was Kohlengroßhändler mitunter verdienen , zeigt
folgendes Vorkommnis : In einer Stadt bei Zraakfirrt ge¬
riet eine Baufirma in Zahlungsschwierigkeiten, die noch
einen Lieferungsvertrag mit einer answäriigen Kohlengroß¬
handlung über 3802 Ztr . hatte. Nun erklärte sich die
Kohlengroßhandlung gegenüber dem Gläubigerausschuß mit
der Auflösung des Vertrags einverstanden, wenn ihr der
entgehende Gewinn bar ausbezahlt würde : Sie stellte da¬
bei folgende Berechnung ans : Verkaufspreis für je 200 Ztr.
220 Mk ., der Selbstkostenpreis für je 200 Ztr . 135,50 Mk.,
mithin der Verdienst für je 200 Ztr . 84,50 Mark oder für
die noch zu liefernden 3802 Ztr . 1606,35 Mk . Der Ge¬
winn der Großhandlung an den Kohlen beträgt hiernach
über 60 Prozent.

ff Dresden, 11 . Febr . Das „ Dresdener Journal"
meldet : Der König nahm die Demmission des Finanz-
ministers von Watzdorf an, lehnte die Demission der üb¬
rigen Minister ab und übertrug die Leitung des Finanz¬
ministeriums dem Justizminister unter einstweiliger Fortführung
des Justizministeriums.

* Neustrelitz , 10. Febr. Ans dem See von Tredbow
brachen am Samstag drei Kinder, sowie die zu ihrer
Rettung herbeigeeilte Mutter des einen mit zwei weiteren
Kindern ein . Von den Kindern sind drei ertrunken.
Die Frau starb am gleichen Tage an den Folgen der Er¬
kältung.

* Hierti », 9 . Febr . Erbprinz zu Wied, Leutnant im
3 . Garde -Ulanenregiment , wurde unter Beförderung zuni
Oberleutnant mit Patent vom 15 . September 1898 in das
Garde -Kürassier-Regiment versetzt.

ff Geepevrnüuöe , 11 . Febr . Der hier beheimatete
Fischereidampfer „ Union " ist von seiner letzten Fangreise
überfällig . Es wird kein Zweifel mehr gehegt , daß der
Dampfer mit der ganzen 10 Mann starken Besatzung in
der Nordsee untergegangen ist.

* Wie ein Grablied auf den Parlamentarismus hört es
sich an, wenn die „ Frkftr . Ztg .

" zu den von den Sozial¬
demokraten veranlaßten Debatten des Reichstags über das
Etatskapitel „ Reichsamt des Innern " bemerkt : „ Ein bald
wildes, bald langweiliges Hin- und Herreden, von dem
auch die Zeitungen nur noch in recht abgekürzter Form
Notiz nehmen können , sodaß man sich wirklich fragen muß,
wozu diese Art von parlamentarischen Verhandlungen?

Diese Frage drängt sich vielen auf . Am Bundesratstisch
sitzt Tag für Tag geduldig Graf Posadowsky vom Anfang
bis zum Ende jeder Sitzung, jederzeit bereit , sachliche Aus¬
kunft zu geben , nicht gereizt , aber doch sichtbar müde . Von
10 bis 1 Uhr sitzt er in der Zolltarifkommission, von 1 bis
6 Uhr im Plenum des Reichstages, und nebenbei dürste
der Staatssekretär und preußische Minister auch noch einiges
zu thun haben, und nicht wenig . Man braucht da nur
flüchtig hineinzublicken , um zu erkennen , daß diese Art, wie
unser Parlamentarismus und die Gesetzgeberei jetzt betrieben
wird, für die dabei Beschäftigten einfach ruinös ist . Das
läßt sich ja äußerlich fortführen : wie man sieht, leidet aber
innerlich die Sache.

Ausländisches
* Wieu. 11 . Febr . Aufsehen erregt in politischen

Kreisen die Meldung aus Budapest, daß Erzherzog Franz
Ferdinand , der gegenwärtig in St . Petersburg weilt , als
Begleiter auch den Grafen Johann Zichy , den Präsidenten
der katholischen Volkspartei in Ungarn , mitnehmen wollte,
wogegen die ungarische Regierung Einspruch erhob. Sie
legte dem Erzherzog uahe, daß das Oberhaupt einer oppo¬
sitionellen Partei nicht geeignet sei , sich im Gefolge des
Erzherzogs zu befinden . Daraufhin lehnte der Erzherzog
alle anderen ihm zur Begleitung vorgeschlagenen ungarischen
Kavaliere ab und ließ auch den Grafen Zichy zu Hause.
Die Angelegenheit wird im ungarischen Parlamente zur
Erörterung gelangen.

* Aus « >ieu erfährt der „ Daily Telegraph "
, daß die

antipreußische Bewegung in Galizien im Zunehmen begriffen
sei , und daß der Boykott, den man über Deutschland ver¬
hängt habe , sich auch auf die deutschen Bäder und Heil¬
anstalten ausdehnen werde . Zahlreiche polnische Familien,
die früher deutsche Badeorte aufsuchten , sollen ihren Hotels
und Pensionen jetzt schon mitgeteilt haben, daß sie in Zu¬
kunft nicht mehr kommen würden.

* Z?ar : s , 10 . Februar. Die siamesischen weiblichen
Zwillinge des Zirkus Barnum wurden gestern von dem
bekannten Chirurgen Doyen durch eine Operation vonein¬
ander getrennr. Das eine der beiden Mädchen ist schwer
an Tuberkulose der Lunge und des Bauchfells erkrankt.
Die Operation bezweckte , bas Leben der gesunderen Doodica
zn retten und zugleich den Zustand der schwer erkrankten
Radiea zu bessern durch Entfernung der tuberkulösen Herde
aus dem Bauchfell. Die Operation währte nur 20 Minuten.
Sie bestand in der Durchschneidung einer von der Leber
gebilbeien und mit Haut bedeckten BerbindnugSbrncke, welche
7 Centimeter lang und 4 Centimeter dick war und drei
Schlagadern führte. Wie der Doktor selbst in den Zeit-
ungerr berichtet , ist er bisher mit dem Erfolg der Operation
zufrieden.

ff W rüste l 11 . Febr . Als die sozialistischen Deputierten
das Kammergebäude verließen, wurden sie von den Mani¬
festanten umringt und mit lauten Zurufen begrüßt. Dann
zog eine große Abteilung vor die Redaktion des sozialisti¬
schen Blattes „ Le Peuple "

. Der sozialistische Deputierte
van der Velde trat an ein Fenster und richtete folgende
Worte an die Menge : „ Wenn heute ein Tag der Aufregung
ist, so wird binnen einigen Tagen , wenn die Kammer sich
darauf versteift , das allgemeine Stimmrecht zu verweigern,
Revolution sein ! " Die Menge brach in Beifallsrufe aus
und wandte sich dann nach den inneren Boulevards.

ff Fimstek, 11 . Febr. Im Verlauf der Kundgebungen
die nachmittags hier stattsanden, wurde ein Schutzmann,
welcher sich einer roten Fahne bemächtigen wollte, schwer
verletzt ; ein anderer wurde leicht verletzt . Einige Manifestanten
versuchten einem Sappeur-Offizier, dessen Soldaten ihnen
ebenfalls eine rote Fahne entrissen - hatten, vergeblich den
Säbel zu entreißen.

H Lesefrucht . M
Deine wahren Freunde sehen deine Fehler und machen dich

darauf aufmerksam. Deine falschen Freunde sehen ebenfalls deine

Fehler , nur machen sie andere darauf aufmerksam.

Der verschollene Wcrron.
Novelle frei nach dem Englischen v . W ilib ert Sahlmann.

(Fortsetzung .)
Die tragischen Weiterungen unserer Geschichte werden

das Spiel allmählich entrollen, das dieser straflose Ver¬
brecher trieb.

Zwei Tage nach Henrys Abreise erhielt Mary den
ersten Brief . — Der Inhalt atmete Liebe ; die innigste
Liebe sprach aus jeder Zeile, aus jedem Wort.

Der Brief meldete des jungen Barons glückliche
Ankunft , — unter sichtlichem Schmerz waren aber die
Zeilen geschrieben, welche das seine Familie betroffene
Unglück näher schilderten , und ferner die Zeilen, die dem
Andenken seines Großvaters und seiner Verwandten ge¬
widmet waren.

Der Brief schloß:
„Leider liegen die Verhältnisse so , daß ich meine

Anwesenheit hier auf eine Woche , oder Wohl gar zwei ver¬
längern muß; — indes ich werde mich beeilen , — und
dein liebes, liebes Bild , süße Mary , schwebt ja Tag und
Nacht vor mir. — Mein Trost in der Trennung von dir
ist, daß ich dich Wohl beschützt weiß ; du weilst bei guten
Leuten und Haft unsern treuen Cameron, meinen und deinen
Lebensretter als Freund , als Ratgeber jeden Augenblick
zur Seite . Ich küsse dich, Geliebte meiner Seele, im Geist,
blicke in deine lieben , blauen Augen und rufe dir zu : Bald,
bald schließe ich dich wieder in meine Arme , und dann
soll es auch keine , keine Trennung mehr geben . Dein auf
ewig . Dein Henry.

"

Als Mary den Brief wieder und wieder gelesen,
blickte sie hinaus in den lachenden Frühling . Eine Perle
glänzte in ihren Augen und ihr Mund hauchte: „ Dann
soll es auch keine — keine Trennung mehr geben ! "

Mary beantwortete noch denselben Tag Henrys Brief.
— Jedes ihrer Worte hauchte Liebe und der Schluß der
nicht enden wollenden Zeilen gipfelte in der Hoffnung,
Antwort aus seinem eigenen Munde zu vernehmen, da sie
ihn mit Sehnsucht zurück erwarte. —

Und Tage vergingen, lange bange Tage für die
hoffende Braut . — Henry kam nicht , — aber auch kein
Brief von ihm traf mehr ein.

Dagegen erschien Cameron jetzt fast täglich in dem
kleinen Waldhäuschen . Er hatte sich , um , wie er sagte,
der Braut seines einzigen Freundes nahe zu sein, doch in
Lanark in demselben Gasthause eingemietet , in welchem
Henry wohnte und war nun unaufhörlich bemüht, Mary
gefällig zu sein.

Das schöne Mädchen befürchtete , daß Henry irgend
ein Unfall zugestoßen sei , anders vermochte Mary sich das
Schweigen des Geliebten nicht zu erklären , — Cameron
tröstete sie.

„ Sie glauben nicht , wie es in der großen Welt
draußen aussieht, Miß, " sagte er, Henry wird übervoll be¬
schäftigt sein, warten Sie nur , es wird schon ein Brief von
ihm , oder er selber ganz unvermutet eintreffen .

" —
Wer aber nicht eintraf, war Henry oder ein Brief

von ihm.
Mary hatte noch zweimal geschrieben, — Cameron

übergab beide Male mit eigener Hand die Briefe der Post,
— und wieder vergingen Tage , ohne daß sie beantwortet
wurden.

Der Mai , der Wonnemonat, hatte den wetterwendischen
April abgelöst und Wald und Park prangte in vollster

Frühlingspracht, — in Marys Brust wurde es dagegen
trüber und trüber.

Camerons Beruhigungen vermochten nichts mehr. —
Vergeblich stellte er ihr vor , daß Henry Wohl gar zur
Ordnung seiner Familienangelegenheiten nach dieser oder
jener Besitzung des verstorbenen Großvaters habe reisen
müssen . — Marys Antwort darauf war: „ Man hat immer
Zeit, an eine Person , die man liebt, wenn auch nur wenige
Worte , zu schreiben .

"
Wenn das junge Mädchen allein war, ging eine

Welt von Gedanken durch ihr Köpfchen . Daß Henry
aufgchört habe, sie zu lieben ? Nein, der Gedanke faßte
nicht Wurzel, aber ein Unglück konnte ihm zugestoßen sei».

Mit jedem neuen Tage steigerte sich die Unruhe
Marys — sie setzte sich in ihren Gedanken ein Ziel, war
der Tag überschritten, so wußte sie , was sie zu thun hatte.

Diese Ungewißheit war tötend. Sie hatte sich fest
vorgenommen, selber nach Jorkshire zu reisen , sie mußte
wissen, was vorgefallen war.

Zuerst verbarg sie noch ihr Vorhaben , als aber der

Tag näher und näher rückte, bis zu welchem sie warten
wollte, teilte sie ihren unabänderlichen Entschluß ihren
Hausgenossen und dann Cameron mit.

Der brave Jäger hatte sich der jungen Miß zum Be¬
gleiter angeboten, er war um Urlaub eingekommen und
hatte ihn erhalten. Mary nahm dankend und hocherfreut
sein Anerbieten an.

Als Cameron erfuhr, um was es sich handle, lächelte er:
„ Ich kann Ihre Unruhe, Ihre Sorge um Henry be¬

greifen, " sagte er, „ aber sie ist wirklich überflüssig . Ich
sorgte bereits dafür , daß wir jetzt genaue Nachricht er¬
halten , ich habe nämlich au ein mir befreundetes Bankhaus
in Dorkshire geschrieben, in einigen Tagen werden wir
unterrichtet, und Sie , Miß Mary , überzeugt sein, daß all'
Ihre Besorgnis grundlos war .

"
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* Aus Krüssel wird der Morgenpost berichtet : In
hiesigen diplomatischen Kreisen verlautet, daß Deutschland,
Oesterreich -Ungarn , Belgien und Italien vor Wieder-Auf-
nähme der Brüsseler Zuckerkonferenz sich dahin verständigen
werden, einen Zollkrieg gegen England und Frankreich ins
Werk zu setzen , wenn die Zuckerkonferenz infolge des
französischen Treubruchs scheitern sollte . (Trotz der Be¬
rufung auf „ diplomatische Kreise " dürfte die Nachricht doch
mit Vorsicht aufzunehmen sein.)

* Präsident Krüger erklärte dieser Tage , alle englischen
Bemühungen, die europäische Burenvertretung zu isolieren
und nur mit den im Felde stehenden Burenführern zu unter¬
handeln , würden daran scheitern, daß die Generale unter
keinen Umständen allein mit England über den Friedens¬
schluß verhandeln werden , weil bei der Abreise Krügers nach
Europa bestimmte Abmachungen mit den Generalen dahin
getroffen worden sind , daß keiner von beiden Teilen allein
über den Abschluß des Friedens bestimmen kann . Solange
England das Kabel nicht frei giebt , kann von ernsthaften
Friedensverhandlungen keine Rede sein . Eine Verständigung
zwischen den Delegierten in Europa und den Generalen ist
heute die Vorbedingung für alle Unterhandlungen, die zu
einem Waffenstillstand oder Frieden führen könnten.

* In gutunterrichteten europäischen Burenkreisen wird
versichert , England verfolge mit dem erneuten Friedens¬
manöver den Zweck, über den Kopf Krügers und des Buren¬
komitees hinweg die im Felde stehenden Burengenerale zur
Annahme seiner Bedingungen zu bestimmen . Demgegenüber
erklärt die Umgebung Krügers auf das bestimmteste, daß in
dem Punkte voller Unabhängigkeit zwischen dem Präsidenten
und den Generalen vollkommene Uebereinstimmung herrsche,
wie sich erst aus den jüngsten Briefen Bothas und Deioets
ergeben habe, aus denen auch eine sehr optimistische Stim¬
mung bezüglich der Lage der kämpfenden Buren spreche.
Sollte England die Unabhängigkeit nicht gewährleisten , so
würde die Friedensbewegung sich wieder als ein Schlag
ins Wasser erweisen.

* London, 7 . Febr . Der Kommandant eines fran¬
zösischen Kriegsschiffes und der Kommandant der „ Hohen-
zollern " haben auf St . Thomas Besuch ausgetauscht.

* London , 10 . Febr . Nach einer Meldung der „ Daily
Mail " aus New -Aork war das Feuer in Paterson das
schlimmste seit dem Brande von Chikago . Die Feuerwehr
sagt, verschiedene Leute hätten ihre Leben verloren, doch
weiß man darüber nichts Bestimmtes.

* London, 10 . Febr . (Unterhaus .) Brodrick erklärt,
die Regierung habe beschlossen, die gegenwärtige, aus einem
chinesischen Regiment und einer Abteilung Genietruppen be¬
stehende Garnison von Weihaiwei zurückzuziehen und weitere
Befestigungen des Platzes einzustelleu.

js London, 11 . Febr . Im Unterhaus stellte Norman
(liberal) die Frage , ob Großbritannien durch seinen Bot¬
schafter jemals eine gemeinsame Note vorgeschlagen habe,
in welcher die Mächte erklären sollten , daß Europa eine
bewaffnete Intervention der Bereinigten Staaten in Cuba
nicht für gerechtfertigt erachte, und ob dieser Schritt infolge
der Weigerung Deutschlands, sich ihm anzuschließen , auf¬
gegeben worden sei. UnterstaatssekretärCranborne entgegnet,
die Regierung habe niemals durch einen Botschafter oder
auf andere Weise irgend welche Erklärung vorgeschlagen,
welche sich gegen eine Aktion der Vereinigten Staaten in
Cuba richtete . Die Regierung habe im Gegenteil es ab¬
gelehnt, irgend einem dahingehenden Vorschlag zuzustimmen.
(Beifall .)

jj London , 11 . Febr . „ Daily Telegraph " schreibt:
Wir ziehen es vor, die neuen Bestimmungen über Weihai¬
wei im Lichte der freundschaftlichen Handlungsweise zu
sehen, die Rußland von der Aufrichtigkeit unseres Wunsches
nach gutem Einvernehmen überzeugen soll. Würden unsere
Hoffnungen auf eine vollständige dauernde Verständigung

mit Rußland enttäuscht , so könnten wir jetzt den Platz in
eine starke Festung umwandeln. Daß aber ein solcher
Schritt nicht länger erwogen wird, muß als Beweis dafür
angenommen werden , daß wir gegen Rußland keine eifer¬
süchtige Feindschaft hegen und daß die Regierung sich dessen
versichert hat, daß auch Rußland uns gegenüber ähnlich
gesinnt ist.

* Aus London wird gemeldet : In hiesigen Hofkreisen
wird ernstlich mit einer Verschiebung der auf den 26 . Juni
angesetzten Krönungsfeier gerechnet und zwar mit Rücksicht
auf die zunehmende Ausbreitung der bereits seit ^ Jahren
hier grassierenden Pockenepidemie . Man befürchtet , der für
die Krönung zu erwartende ungeheure Andrang würde eine
verheerende Verbreitung der Seuche sowohl in London iu
bisher verschont gebliebenen Distrikten , als auch in den
Provinzen herbeiführen. Den amtlichen .Kreisen kommt die
Verschiebung auch sofern nicht ungelegen , weil man sich
mit dem Gedanken einer erheblich längeren Kriegsdauer von
neuem vertraut macht und die Krönung keinesfalls vor¬
nehmen will, bevor oie Waffen ruhen.

* Die britische Regierung hat für das mit dem
31 . März ds. Js . endigende Etatsjahr im Parlament
einen Nachtragskredit von 100 Millionen Mark einge¬
bracht zur Deckung der Mehrkosten des Krieges in Süd¬
afrika.

* Einem in St . Kekeva gefangen gehaltenen Buren-
ofsizier, dessen Name jedoch nicht genannt wird, ist es ge¬
lungen, in einer Kiste zu entkommen, welche in Ascension
ausgeladen wurde. Der Kommandeur der englischen Truppen
und der Adjutant der Garnison von St . Helena befanden
sich auf demselben Schiffe.

* Seit vierzig Jahren hat sich in Spanien kein solch
strenger Winter eingestellt wie jetzt ; Madrid ist förmlich im
Schnee vergraben. Die meisten fälligen Züge haben Madrid
nicht erreicht, sondern sind unterwegs stecken geblieben.

sj Eine unterirdische Stadt soll bei OkePPo in Syrien
(Türkisch -Asien) entdeckt worden sein . Ein mit Skulpturen
geschmücktes Thor führe zu Straßen, die von Steingebäuden
eingefaßt seien; auch Brücken seien zu beobachten.

* Mew -Kork , 10 . Febr . (Große Feuersbrunst in
Paterson .) Soeben bin ich von einer Fahrt nach Pater¬
son zurückgekehrt. Der Schauplatz der Feuersbrunst zeigte
ein gewaltiges Trümmerfeld, das 26 Häusergevierte um¬
schließt, welche die schönsten Bauwerke der Stadt aufweisen.
Die Hauptindustrie Patersons , die Seidensabrikation, ist in¬
dessen wenig berührt, da von 50 großen Etablissements
nur 5 vom Feuer ergriffen wurden. Unter den abgebrannten
Bauwerken sind 6 Banken, 5 Kirchen , 5 Klubs , das alte
und das neue Rathaus, die Hochschule , eine Volksschule,
alle großen Geschäftshäuser am Mainstreet und Broadway,
das Gardentheater , zwei Telegraphenanstalten und 500 Wohn¬
häuser. Der Brand brach im Wagenhaus der elektrischen
Bahn durch Kurzschluß aus und wurde durch den gewal¬
tigen Wind schnell verbreitet. Fast 100,000 Menschen
kamen im Laufe des Tages mittels Extrazügen aus New -Iork
und Newark , um das Schauspiel von den Paterson um¬
gebenden Höhenzügen anzusehen . Um Mitternacht erhob
sich wieder ein sehr starker Wind , indessen glaubt man,
einem neuen Ausbruch der Flammen vorgebeugt zu haben.
Die Stadt ist vollständig in Dunkelheit , da alle Gas- und
elektrischen Anlagen zerstört siri^ .

* Mers-Kork , 10 . Febr . Der Zustand von Roosevelts
Sohn ist sehr kritisch . Ein New -Dorker Spezialist wurde
zugezogen . Sofern nicht eine schnelle Wendung zum Bessern
eintritt, dürfte Prinz Heinrichs Besuch verschoben werden.
— Präsident Nooscvclt ist in Groton eingetroffen.

* Mew-Kork , 10 . Febr . Hoch in Detroit (Michigan),
Vizepräsident der City Savings Bank, unterschlug eine
Million Dollars. Die Bank ist fällst.

* Der Oststurm der letzten Tage ist auch über den at-

„ Jch danke Ihnen herzlich für Ihre neue Güte,"
erwiderte Mary, „ trifft die Antwort bis übermorgen ein,
dann reise ich nicht , trifft sie nicht ein, so wird nichts im
stände sein , meinen Entschluß wankend zu machen .

"
Cameron blickte das schöne Mädchen groß an.
„ Ich bewundere Ihre Energie, Miß Mary," sagte

er , „ und beneide nur denjenigen, " fügte er seufzend hinzu
! — „ um deswillen ich so viel Aufopferung von so schöner
! Seite bewundern muß.

Cameron empfahl sich bald nach dieser Unterredung
und machte zu Fuß den Weg nach Lanark.

Als er ans dem Gesichtskreise des Waldhäuschens
war , nahm sein rascher Schritt den eines zwecklos umher¬
irrenden, oder nachdenkend vor sich hin schlotternden Men¬
schen an. — Mitunter blieb er stehen und schien ganz wie
in Gedanken versunken , — dann wieder raffte er sich auf
und eilte, als ob ihn jemand verfolge , eine Strecke fort,
bis er endlich beim Ausgang aus dem Walde sich auf eine
Grasbank niederließ und vor sich hinstarrte.

„ Sie darf nicht reisen, " — murmelteer , — wenigstens
in den nächsten Tagen noch nicht , — später — ja später
mag sie nach Aorkshire , nach London, nach — ja wohin
sie will, reisen , nur vor nächster Woche nicht .

"
Cameron versank in starres Sinnen.
„ Ha " — rief er — und sein Gesicht verzog sich,

wie stets in solchen Momenten, zu einer häßlichen Fratze,
— „ es muß mein werden , dies schöne Weib, und koste es
mein oder ihr Leben , — ich will alle höllischen Künste
versuchen , um sie vollständig in meine Schlinge zu bringen.
Sie darf nicht reisen , sonst wäre alles verloren und sie muß
mein sein.

"
Fast eine halbe Stunde, vielleicht noch länger, saß

der Schändliche sinnend, grübelnd, neue Höllenpläne brütend
da, — während die Vöglein ihre schönsten Lieder sangen,
die jungen Knospen wonnig die Lenzesluft atmeten , und die

ewige Sonne mit ihrem sanftesten Glühen die junge Frühlings¬
erde überspann.

-r-
* *

Es war um die Mittagsstunde des nächsten Tages.
— Warm , fast heiß hatte die Himmelskönigin ihre Strahlen
herabgesandt, — als Mary sich von dem Waldhäuschen
aufmachte , den Weg dahin wandernd, wo noch vor einigen
Monaten Waltons Villa gestanden hatte. — Morgen —
— so stand es bei ihr unabänderlich fest — wollte sie nach
Aorkshire abreisen . — Ihr Herz schlug bang und schwer
bei dem Gedanken ; es war ihr , als solle sie einen Vorhang
der Zukunft lüften, den die Schicksalsgöttin herabgelasfen
hatte, — und eine geheime Stimme sagte ihr zugleich —
daß hinter dem Vorhang kein lichter Tag, sondern finstere
Nacht läge.

Sie wanderte durch den schattigen Park — allein
— mutterseelenallein . Kannte sie doch jeden Weg, jede
Bank, jeden Baum , der die knorrigen Neste , wie um sie zu
schützen , über ihr ausstreckte. — Hier hatte sie ja die Tage
ihrer Kindheit verlebt, diesen Park hatte sie tausendmal
mit Henry durchstreift , hier auf dieser Mosbank , unter der
Riesenbuche hatte sie — ach wie oft , gesessen , von hier
aus hatte er, der starke Knabe, sie , das müde , zarte Kind,
auf den Armen nach des Vaters Haus getragen. Und dort
am Weiher, unter der alten Weide , hatten sie sich später
eines Tages in die Augen geschaut, als Henry von Glas¬
gow herüber gekommen war, — und mit verschlungenen
Händen saßen sie da, und ihre Gesichter hatten sich ein¬
ander genähert, — und — gütiger Gott, wie war es nur
gekommen, daß sie in demselben Augenblick, als sein Mund
das Wort „ meine süße Mary " hauchte , — flüsterte „ mein
— mein Henry ! "

Mary schritt der alten Weide zu.
Sie stand eine Weile in Gedanken versunken unter

lantischen Ozean gezogen und hat an der nordomerik anr'
scheuKüste viele Schiffe ans Ufer geworfen. Der Strand
von Long Island bei Ncw -Aork ist mit Trümmern bedeckt.
Bisher sind 74 Menschen , meist Matrosen und Schiffer,
als ertrunken, 14 Schiffe und Barken als verloren gemeldet
worden.

England und Transvaal '.
* Krüssel, 9 . Febr . Einem Telegramm des Petit

bleu aus dem Haag zufolge haben die Buren jede Hoff¬
nung auf fremde Intervention aufgegeben . Sie zählen nur
noch auf sich selbst. Sie fragen nicht einmal, wie viel
Zeit erforderlich sein wird zu einem endgiltigen Triumph
und sind entschlossen, den Krieg solange fortzusetzen, wie
notwendig ist . Lebensmittel haben sie in Ueberfluß, da sie
im Norden Transvaals so viel Getreide gesät haben, daß
es den Engländern unmöglich wird, in alle Verstecke ein¬
zudringen , und die Felder zu zerstören . Das einzige, was
ihnen fehlt, ist Tabak und Salz . Die Witterung hat keinen
Einfluß mehr auf sie , da sie durch den langen Krieg gegen
jedes Wetter abgehärtet sind . Als Nachfolger des er¬
schossenen Viljoen ist der Kommandant de Jong auser¬
sehen, ein früherer Handelsgehilfe in Johannesburg, der
große taktische Kenntnisse an den Tag gelegt hat . Wie
weiter berichtet wird, ist ein deutscher Erfinder eines neuen
Mittels zur Sprengung der Panzerzüge verwundet den
Engländern in die Hände gefallen und sofort erschossen
worden.

* London, 10 . Februar. Daily Telegraph meldet aus
Wolvehoek: Der Burengeneral Dewel ist durch die Block¬
hauslinie durchgebrochen , die von Heilbron in südöstlicher
Richtung nach Lindley führt . Die englischen Truppen
säubern den Distrikt noch von einzelnen zersprengten Buren.
Das große Kesseltreiben war schon gestern abend beendet.
Lord Kitchener besichtigte selbst den Schauplatz der Ereig¬
nisse. Der Feind steht nun mehrere 100 Mann stark nord¬
östlich von Heilbron in der Nähe des Vaal. Ueber den
Schauplatz der letzten Ereignisse erfährt der Standard : Das
Kesseltreiben erstreckte sich über ein 100 Meilen langes und
70 Meilen breites Terrain. Die Zahl der darin befindlichen
Buren betrug 2000.

* London, 11 . Febr . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria vom 10 . ds . : Die Burenverluste betrugen in den
letzten drei Wochen : 69 Tote und 17 Verwundete; 574 Buren
wurden gefangen genommen , 57 ergaben sich . General
French berichtet , daß ein aus 60 Wagen bestehender Trans¬
portzug, der nach Beaufort bei Fraserburg (Kapkolonie)
ging und von 160 Mann begleitet war, 30 Meilen von
seinem Bestimmungsort von den Buren genommen wurde.
Sie führten 12 Wagen weg und verbrannten die übrigen.Der hinzukommende Oberst Crabbe trieb den Feind nach
einem heftigen Kampfe zurück.

Ksnkarse.
* Georg Bunk, Schuhmacher in Herrlingen . — Jakob

Hirsch , Schuhmacher in Häfnerhaslach . — Josef Haslach,
Molkereibesitzcr in Rimpach, Gemeinde Friesenhofen. —
Christian Sackmann, früherer Wirt z . „ Bären " in Otten¬
hausen. — Bernhard Sichel , Schneidermeister, Alleininh.der Firma Gebrüder Sichel, Herrenkleidermaßgeschäft und
Kleiderhandlung in Ulm.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 10 . Februar. (Landes-Produkten -Börse.)

Mehlpreise Pr. 100 KIgr. inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : Mk.
29— 29 . 50 , dto. Nr . 1 : Mk . 27—27 .50, dto . Nr. 2 : Mk.
25 .50—26, dto . Nr. 3 : Mk . 24—24.50, dto . Nr. 4:
Mk . 21—21 .50 . Suppcngries : Mk . 29—29 .50 . Kleie
Mk . 9 .50.

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker, Altensteig.

derselben , — ihr Blick fiel auf die schlichte Holzbank, welche
sich an den Stamm lehnte — hier waren sie eingeschnitzt,
die Namen „ Mary—Henry " — . Es war eine selige Stunde'
als die Hand Henrys die Buchstaben dem Holz einprägte;— sie saß an seiner Seite und träumte von einer Welt
voll Liebe und Glück. —

Das schöne Mädchen hätte niederknieen , die Stelle
wo das Andenken jener schönen Stunde stand , küssen^— mit ihren Thränen feuchten mögen . Und dort, der
stille, klare Weiher spiegelte die Himmelsfläche wieder , die
langen Baumzweige küßten die kleinen, blauen, krausenWellen und Goldfische sprangen empor und ließen ihre
glänzenden Schuppen vielfarbig im Lichte der Sonne blitzen.

Mary war wieder unter der alten Weide , allein —
allein ! — Wie klingt es doch aus dem schönen Liede?

Allein — allein , welch ' traurig Wort!
Allein zu wandeln so fort und fort!
Da jauchzt gar selig das Herze mein:
Ich habe ja dich — bin nicht allein!

Und Mary schrieb mit der Stielspitze ihres Sonnen¬
schirmes im Sande, und was sie schrieb, waren Namen
und diese Namen lauteten : Henry — Mary. —

Sie fühlte nicht, daß das dichte Blätterdach der alten
Weide über ihrem Haupte sich bäumte, daß es in den
Zweigen rauschte , — daß ein düsterer Schatten wie ein
Leichentuch sich über den noch eben sonnenhellen Weiher
zog, daß aus dem Westen ein Windsturm, wenn auch warm
doch jäh und mächtig heranbrauste. — Erst als die kleines
krausen Wellen des sanften Weihers durcheinander wirbelten,
gleich, als ob ein unterirdisches Feuer sie wie kochenden
Gischt aufbrodeln ließ , — als dann dieselben Wellen ihrenRücken glänzend schwarz und hoch aufwarfen, — erwachte
Mary aus ihrem Träumen.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Pfalzgrafeuweiler.

Nadelbeughol ;-
Uerkauf

Dienstag , 18 . Februar
HZ1 Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Mühlmannswies, Hubenteich,
Altgeheumiß, AltgehLu, Finsterwald,
Birkenbusch , Sauteich , Sauriß , Eschen¬
rain (jüngerer Bestand)

38 Rm . 2 Meter lange und
63 Rm . 1 Meter lange Papier-
Roller;

ferner aus genannten Abteilungen
und Teichweg , Kohlplatte , Buchmiß,
Heidelbeergfäll , Salzlecke, Ob . Finster¬
grüble, Schleifweg , Ebene, Buchen,
Steinacherteich, Altverhäng , Drei¬
lachenstein, Hüttenschlag, Eschenrain
(Altholz ), Eschenteich , Baumberg und
Erzbühl:

4 Rm . Spälter und 4 Rm.
Scheiter (aus Eschenrain, Heidel¬
beergfäll u . Eschenteich ), 63 Prügel
und 803 Anbruch (worunter
Papierholz ).

Revier Pfalzgrafenweiler.

Dnchenberrghol;-
Uerkanf

Freitag , 21. Februar Vs. IS.
/sll Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Steinacherteich , Altverhäng,
Dreilachenstein, Hüttenschlag, Sauriß,
Eschenried , Eschenrain, Kreuzweg und
Eschenteich:

Rm. : 7 Scheiter , 1t Prügel und
477 Anbruch.

Alteusteig.

Krieger-
Uerein.

tzknclckkckmlMg
am Sonntag den 16 . Febr.

nachm . 4 Uhr
bei Kam . Uhl z . Bad.

T <rs «ss * dirrrirs r
1 . Rechenschaftsbericht
2 . Wahlen
3 . Statutenänderung
4 . Sonstiges.

Der Ausschuß.

Revier Altensteig.

St «riiriirhslz -Vevk«rirf
am Samstag den 22 . Februar , vormittags 10 Uhr

im Rathaus hier
aus Staatswald Buhler, Neubann , Grashardt, Nonnenwald, Hafnerwald,
Geißeltann , Schornzhardt , Eichhalde und Glashardt:

4803 St . Lang - und Sägholz mit Festm . : 708 I . ,
849 II . , 899 III . , 899 IV . , 226 V. Klasse.

Die Gebote sind in Prozenten oder VioProzenten des Revierpreises
der einzelnen Lose ausgedrückt, unterzeichnet und verschlossen mit der
Aufschrift „ Gebot auf Stammholz" vor Beginn der Verkaufs Handlung
beim Revieramt einzureichen. Zur Eröffnung der Gebote werden die
Bietenden höflichst eingeladen.

Abfuhrtermin : der 1 . September 1902.

M mäßigem Zinsfuß ist sortwährend
« 118» » I« 1

von der Oberamtssparkasse Nagold.
Den 27 . Januar 1902.

rr «rsfre * :
StadtschultheißBrobbeck

Attcnfteig

empfiehlt die neu eingetroffenen

Stadtgemeinde Nagold.

Gieheir-Verkcmf.
Im Distrikt Staareneck kommen am

Donnerstag den 13. Februar
18 Eichen , teils Küfer - und
Schreiner -, teils Bau - und
Wagner -Holz bis zu 1,30 Fm.
stark, zum Aufstreich.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf der alten Heerstraße am
vorderen Wäsles-Eck neben den Mötzinger Hopfengärten.

GemeinderaL.
Altensteig.

Auf Ostern werden angenommen:
Bijouterie - Lehrlinge , Etuismacher-
Lehrlinge, Fasier -Lehrlinge, Graveur-
Lehrlinge, PoliAeuseu- Lehrmädchen,
Emaiüeuseu-Lehrmädchen

unter sehr günstige « Bedingungen , guter Behandlung und
sofortigem höchstem Anfaüg - lohne . Ausgelernte tüchtige Arbeiter
haben eine gute und sichere Existenz . Eltern , welchen daran gelegen ist,
ihre Kinder etwas Tüchtiges werden zu lassen , wollen sich daher
mich wenden.

K. F . Kuppler
_ _ Bijou ter ie-Fabrik.

l Alteusteig.

an

MMM
von

Buckskins und
Damenkleiderstoffen

für Frühjahr «L Sommer

Rohrdorf.
Wegen Einsetzung einer Turbine

haben wir
Teile eines großen
starken Wasserrades

und starke
Ltirnriiderübcr-

fetzuugen
sowie ein großes , eisernes

Radschiff
abzugeben. Genaue Beschreibungen
der einzelnen Teile werden gerne
gegeben.

Koch L Reichert
Tuchfabrik.

! eiclüe Mell!
Zerler Listig!

Altensteig.

sämtliche Meblssvtcn
Futtermehl L Melschkorumrhl

«ud schöne Helle

empfiehlt zn billigen Preisen

Altensteig.
Bestellungen auf

Feldevgips
nimmt auch dieses Jahr wieder ent¬
gegen und trifft nächste Woche
ei» Wage « hier ei«

Im Gemüsegarten bestes
Mittel gegenErdflöhe und an¬
deres Ungeziefer . .

WchTz , Gärtner.

M er¬
lügt schnell und sicherFreyberg 's
llelieis - kLltknIillchsii
Menschen, Haustieren und Geflügel
unschädlich. Man verlange stets
Freybera 's Delieia - Ratten -
lachen . Vorrätig in Dosen zu 0,50
und 1 Mk. in der Apotheke i«
Altentteig.

Simmersfeld
Eine hochträchtige

kalbin
hat zu verkaufen und kann jeden
Tag ein Kauf abgeschlossen werden
mit

Straßenwart Günthner.

Litt Wmll>
hat bis Georgii

ZU vermieten.
Fr . Lander

Bäcker.
Altensteio.

Mädchen

Beraeck
Eine hochträchtige schwere

Dr . ^ iscj .Mei 'teln '
L

das beste Genußmittel für den Magen
unentbehrlich für jede Haushaltung.
Preis Mk . 1 , Mk . 1,50 und Mk. 3.
Nur ächt mit vollem Namenszug
Dr. med . Woerlein , prakt Arzt. Ferner
nach dessen Vorschrift:

Diätetische TheeS,
« enutzmittcl

glänzend bewährt bei Gicht und
Rheumatismus Mk . 1 , Wassersucht
Mk. 1 , Epilepsie und Nervenleiden
Asthma, Brust - und Lungenleiden
50 Pfg., Trockenen Husten und un¬
gelöst 80 Pfg., Blutreinigungsthee-
schleim Mk. 1 . Fabrikant : Jean
Becker , Ludwigshafen a. Rh.

Erhältlich beiHeiur . Scholder,
Alteusteig.

WamunU!
ln Ldslls dss imübsrtrslkllolien seilten

vr . Itiomp8o «i8 Zsifsnpulve«
-

verdsn den ttsnskrsnsn okc inindsr-
vsrtigs krodnttte ausAsbändi ^t.

Llsn seilte gsnsn sak dis
Soilntriuirrks „ 8 L SIV L !

Llsn vsrlsnss ss iibsraii.

Jn Alteusteig zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wurster.

Attcnfteig.

Kl»« Arbkiltt - AnM
Qualität und Größe sortiert

empfiehlt billigst r 'r . Sassslsr.

KM«
hat zu verkaufen

Iah Ehret
Maurer.

Alteusteig.
Hausfrauen kauft

5 Sorten inwirklichgute » durch¬
aus reellen Qualitäten . Zu Mk . 2 .,
1 .80, 1 .60, 1 .40, 1 .20 per Pfund

Prämie : Ein elegantes fein
dekoriertes Caffee-Service ! !

Niederlage bei
Jakob Wurster.

Alteusteig.
Einen Wurf schöne

MUch-
schweine

verkauft amFreitag de« 14 . d . M.
nachmittags 2 Uhr

Jakob Schwarz , Bäckers Wtw.

wird auf 1 . März oder später, ein
ordentliches und fleißiges, für Haus¬
arbeiten und Küche.
_ Frau H . Rietz.

Rotiztafel.
K . Amtsgericht Nagold. Aufgebot

zwecks Todeserklärung ist u . a.
angeordnet gegen

Anna Maria und DorotheaZiefle
von Spielberg, vor etwa 30 Jahren
nach Amerika ausgcwandert.

Engelbert Lutz von Unterthalheim,
vor etwa 30 Jahren nach Amerika
ausgewandert.

Karoline Heinricke Hetzel von Wild¬
berg, 1859 nach Amerika aus¬
gewandert.

Karl FriedrichHeller von Nagold,
vor 39 Jahren nach Amerika aus¬
gewandert.

Jak . Friedr . Pro ß von Altensteig,
1859 nach Amerika ausgewandert.

Friedrich Gottlob Fahrn er von
Altensteig, seit 30 Jahren aus¬
gewandert.

Jakob und Johannes Rapp von
Ueberberg, in den 50er Jahren
nach Amerika ausgewandert.

Anmeldungstermin : 28 . Oktober 1902
vorm . 10 Uhr.
Fruchtpreife
Nagold , 8. Febr.

Dinkel neuer .
Weizen . . .
Kernen . . .
Roggen . . .
Gerste . . .
Haber . . .
Mühlfrucht .
Bohnen ^ ^

Calw , 8. Febr.
Dinkel neuer . . . -
Haber neuer . . . 7 —

Freudenstadt, 8. Febr.
Haber . . . . . - 7 45

Tübingen , 7. Febr.
Dinkel neuer . . - 12 40 — —
Haber neuer . . 14 90 14 -48 14 25
Weizen . . . . - ^ ^
Gerste . . . . 15 - 14 97 14 89

6 30
9 —
8 80

8 20
7 20
8 —

6 24
8 81
8 61
6 —
7 93
7 12
7 96
6 70 -

6 30
6 90

6 20
8 70
8 50

7 80
6 60
7 90

6 60

Gestorbene.
Altensteig, 9. Febr. : Christian Theurer,

Sohn des Ldraßenwärters Bernhard
Theurer im Alter von 4 Tagen.

Frcudenstadt : Emma Weiß, 30 I.
Cannstatt : Julius Zeller , Pfarrer a. D .„

78 Jahre.
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